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Deutschland.
Stuttgart,  2 . Juli . Wie wir aus wohlunterrichteter

Quelle hören, ist als Nachfolger Dr. Lindemanns der Ge¬
schäftsführer der württembergischen Konsumvereine, Abg.
-teuerstem (Soz.), ausersehen.

Stuttgart,  1 . Juli . Die Fraktion der Bürgerparter
,nd des Bauernbundes hat an den Arbeitsminister folgende
Anstage gerichtet: Ist dem Herrn Arbeitsminister bekannt,
daß zurzeit an die Mitglieder der neugegründeten Kriegsteil-
»ehmerverbände Wäsche und andere Artikel aus den Heeres¬
beständen verteilt werden. Weshalb ist nicht auch dem Er¬
suchen des aus etwa SO 000 Mitgliedern, darunter 5000
Kriegsbeschädigten, bestehenden württembergischen Kriegerbun
des um die Zuweisung von Textilwaren aus den Heeresbe
ständen entsprochen worden? Mitglieder der Bürgerpartei
haben an den Arbeitsminister folgende weitere Anfrage ge¬
stellt: Ist dem Herrn Arbeitsminister bekannt, in welchem
Umfang, unter Umgehung des geordneten Verkehrs, Wa¬
ren aller Art vom Ausland — meist auf dem Wege des
Schmuggels— zu ganz besonders hohen Preisen nach Würt
tzmberg eingeführt werden? Was gedenkt der Herr Arbeits
minister zu tun, und welche Maßnahmen wurden getroffen,
um an Stelle von teuren Fertigfabrikaten Rohstoffe ein zu
führen, damit für das Handwerk und die Industrie Ar
ieiisgelegenheiten geschaffen werden können? Nach einem
Antrag von Mitgliedern des Bauernbundes soll der Landtag
beschließen, das Ernährungsministeriumzu ersuchen, bei der
diesjährigen Weinpreisbildung aus jeden Zwang und jede
behördliche Einwirkung zu verzichten.

Stuttgart,  1 . Juli . Die diesjährige ordentliche
Landesversammlung der SozialdemokratischenPartei Würt
temberg-Hohenzollern, die wegen politischer Unruhen verscho
ben werden mußte, findet nunmehr am Samstag, den 2
»nd Sonntag, den 3. August in Stuttgart im Saalbau
Wulle statt.

Stuttgart,  2 . Juli . Der sozialdemokratische Abg
WaSner hat, entsprechend einem Beschluß der Stuttgar¬
ter Partei, sein Landtagsmandat niedergelegt, um sich seiner
Tätigkeit auf dem Stuttgarter Rathaus voll widmen zu kön
nen. Sein Nachfolger wird nach der Bewerberliste Expe
dient Christian Schuhmacher(Feuerbach) werden.

Karlsruhe,  1 . Juli . Der bisherige Führer des
14. A.-K. Generalleutnant von Gontard ist auf Wunsch der
iad. Regierung von diesem Kommando enthoben worden
und wird in den nächsten Tagen Baden verlassen. Als
Nachfolger des Generalleutnants von Gontard, der in weiten
Kreisen noch als Vertreter des alten preußischen Militär
sdstems galt, wurde im Einvernehmen mit der bad. Regie
rung der bisherige Kommandeur der 27. Jnf .-Brigade
General von Dayans ernannt, der ein geborener Badener
ist und nach Inkrafttreten des Reichswehrgesetzeszum bad
Landeskommandanten ernannt werden dürste.

Kehl,  2 . Juli . Die Franzosen haben an der Rhein
brücke die deutschen Wappen entfernt und durch französische
«setzt.

Ludwigshafen,  30 . Juni. Die ersten Kriegs
Mugenen sind nun auch in der St . Jngberter und Zwei
mcker Gegend eingetroffen.

Ludwigshafen,  30 . Juni. Die französische Be
satzunzrbehördehat die Polizeistunde im Bereich der

Armee bis 12 Uhr nachts verlängert. Der Straßen¬
verkehr darf morgens um 4 Uhr schon wieder ausgenommen
«erden. Diese Erleichterung ist, wie in der Verordnung
«»gegeben, als eine Folge der Annahme des Friedensvertrags
«nrusehen. Außerdem will man den Bewohnern der Pfalz,
*"2che . ununterbrochen der französischen Militärbehörde
Wenübn Ergebenheit bewiesen haben, ehestens eine gewisse
Kreiheit gewähren". Diese Erleichterung wird aber nur
Mer dem Vorbehalt gewährt, daß . diese Freiheit keine
Ahnung rur Folge haben wird, in welchem Falle die
«eysrde genötigt wäre, Einschränkungen wieder herzustellen."

Die Einfuhr französischer Rotweine nach der Pfalz hat
begonnen. Eine Pfälzer Weinhandlung kündigt daS Ein-

v?" 60 Waggons französischer Rotweine an. Die
MschSftsstelle des deutschen Wirtschaftsamtes macht darauf
aufmerksam, daß die Ausfuhr nach dem unbesetzten Gebiet
nur str pfälzffche Weine freigegeben ist und daß die ein-
zureichenden Gesuche die ausdrückliche Erklärung enthalten
müssen, daß es sich um pfälzische Weine handelt. — Die
Ausfuhrgenehmigung der Pfälzer Weine durch die französische
Regierung ist sicher in der Absicht erfolgt, dem französischen
ototweni ein weiteres Absatzgebiet zu verschaffen.

2- Juli . Zur Verhaftung EmontS teilt die
Staatsanwaltschaft die Gründe mit, die zu seiner Festnahme
geführt haben. Darnach wurde Emont als der Verfasser
«neS an die kommunistische Zentrale gerichteten Schreibens

festgestellt, in welcher er seine umfangreiche Propaganda¬
tätigkeit im Dienste der kommunistischen Bewegung schilderte.
Aus seinen Ausführungen ergab sich unzweifelhaft, daß
Emont für die Ausbreitung des Bolschewismus, für den
Sturz der gegenwärtigen Regierung und die Einführung der
Diktatur des Proletariats tätig war.

Berlin,  2 . Juli . Die Leitung des Verbandes Deut¬
scher Bankangestelltenhat den Proteststreik der Bankbeamten
anläßlich der Verhaftung Emonts abgesagt, weil der Ver¬
band die Arbeitsniederlegung in diesen kritischen Tagen für
eine außerordentlich schwere wirtschaftliche Schädigung hält.

Berlin,  2 . Juli . Die Ernennung des bisherigen
Generalquartiermeisters General Gröner zum Oberbefehls¬
haber des östlichen Grenzschutzes steht, wie konservative
Blätter melden, bevor. Daran knüpfen die Blätter die
Mitteilung: „Eine große Anzahl Generäle und Offiziere
lehnt es ab, sich dem Befehl Gröners zu unterstellen."
General Gröner ist ja in Osfizierskreisen wenig beliebt, weil
man ihm die Schuld gibt an den Vorgängen in Spaa in
den ersten Novembertagen, die zur Abreise des Kaisers nach
Holland führten.

Berlin,  2 . Juni. Die deutsche Reichsregierung ist
wieder nach Weimar übergesiedelt. — Die Wahlen zum
neuen Reichstag werden voraussichtlich im Januar statt¬
finden. — Die Kriegsgewinnsteuern auf Einkommen und
Vermögen sollen von der Nationalversammlung noch im
Juli erledigt werden, um sofort in Wirksamkeit zu treten. —
Der „Voss. Ztg." wird von zuständiger Seite mitgrteilt, daß
mit der Ausgabe der verbilligten Lebensmittel am Montag,
den 7. Juli , begonnen wird. — Hindenburg erläßt bei seinem
Rücktritt eine Kundgebung, in der er für die überreich ihm
zugegangeneu Grüße und Wünsche dankt. — Die Luden¬
dorffspende hat bis zum Mai rund 155 Millionen Mark
eingebracht. Die Beträge werden zur ergänzenden Fürsorge
für die Kriegsbeschädigten verwandt werden.

Gotha,  2 . Juli . Die aus drei Unabhängigen be¬
stehende Regierung legte der Gothaer Landesversammlung
den Entwurf einer Verfassung für den Freistaat Gotha vor,
in der das reine Rätesystem festgelegt werden soll. Die
wichtigsten Bestimmungen sind folgende: Die vollziehende
Staatsgewalt wird von den Arbeiter- und Bauernräten aus¬
geübt. Die Regierungsgeschäfte führt der Rat der Volks¬
beauftragten, bestehend aus drei Mitgliedern. Die Kirche
wird vom Staate und die Schule von der Kirche endgültig
getrennt. Religionsunterrichtdarf nicht mehr erteilt werden.
Privatschulen sind verboten. Da im Landtage die Unab¬
hängigen mit 7 von 9 Stimmen die Mehrheit besitzen, dürfte
dieser Entwurf angenommen werden.

Deutsche Rattonalversammluug.
Weimar,  2 . Juni. Die Nationalversammlung hat in

ihrer gestrigen Sitzung das Siedlungsgesetz in 2. und 3.
Lesung gegen die Unabhängigen angenommen. Der Regie¬
rungsvertreter erklärte hierbeiu. a. : Die Schwierigkeit der
Durchführung des Gesetzes besteht in der Hauptsache in dem
Mangel an Baustoffen. Für die Bauwirtschaft fehlt eigent¬
lich alles, namentlich Ziegel und Kalk. Das Reich hat
500 Millionen Mark für Wohnungsbauten zur Verfügung
gestellt, die aber bei weitem nickt ausreichen, denn wir
werden jährlich ungefähr S Milliarden brauche«. Zch
möchte die Landwirte warnen, wie es heute wohl vielfach
der Fall ist, mit ihren Bauten zu warten bis wieder Ziegel
zur Verfügung stehen. Den« tz- ttn sind die 500 Millionen
verbraucht, und es können weitere Bauzuschüffe nicht gezahlt
werden.

Mittwoch: Interpellationen, zweite Lesung des Ver-
faffungsentwurfs.

Der « rotz.verli -aer BerkehrSstreik.
- 2. Juli . Groß-BerlitM VerkehrWreik

O Eibusangestellten erstrecken sodaß
Reichshauptstadtvm, heute an nur noch aus Auto- und

Droschkenverkehr, form§ auf Hilfsfuhrwerke angewiesen ist.
ha' ^ neuerdings auch die Beförderung von

A ?paketen durchd, , Straßenbahn untersagt! Die mangelnde
d- z Eisenbahnerausstandes hat die Koblen-

^ Berlm ver ^ t, eine weitere Kohlenverteilung vor-
z ? / eben. Der Verkehr mit Hilfsfuhrwerken ist

»S .anareich wie beim letzten Ausstand, weil viele
Em Fitzer Angriffe der Streikenden befürchten. Auf

anderplatz kam es bereits zu Angriffen der Meng¬
te / Ffswagen, was zum Einschreiten von Militär führte.
^ ^ ,auvtforderungder streikenden Berliner Straßenbahner
^ 6ahin,' daß ihnen eine einmalige EntschuAungssumme

« 700 Mk. ausaezahlt wird, was bei einem Personal von
5000 die Summe von 10*/» Millionen Mark ausmachen

.würde.

Augedrohte Entlassung der streikende» E send ahn«
Angestellte«.

Berlin,  2 . Juli . Der Eisenbahnminister Oeser hat
unter eindringlichem Hinweis auf die nachteiligen Folgen deS
Eisenbahner-Streiks (gegen 9000 Waggons allein für Ber¬
lin sind auf weiten Strecken unterwegs zum Stilliegen ge¬
kommen, sodaß wertvolle Lebensmittel zugrunde geben, Vieh
muß unterwegs verhungern, Fischsendungen verderben) uni»
im Hinblick darauf, daß sämtliche Eisenbahnerorganisationen
ausdrücklich erklärten, daß sie den gegenwärtigen Streik nicht
billigten, bestimmt:

„Arbeiter, die nicht bis zum Donnerstag, den 3. Just
ihre Arbeit wieder aufnehmen, sind entlasten, ebenso erhalten
die Beamten, die nicht bis zum gleichen Tage ihren Dienst
wieder aufnehmen, ihre Entlassung nach den disziplinarischen
Bestimmungen. Für die Sicherhett der Arbeitsfreiheit ist
Sorge getragen."

Die Ratifikation des Ariedensvertrags.
Berlin, I.  Juli . Wie die „Deutsche Allgm. Ztg."

von zuständiger Stelle erfährt, liegen feste Entschließungen
in der Richtung einer baldigen Herbeiführungder Friedens¬
ratifikation von deutscher Seite noch nicht vor. Der Grund
dürste darin liegen, daß noch eine Reihe von Vorfragen,
so besonders die genaue Grenzsestsetzung in den abzutreten¬
den Gebieten, erledigt werden müssen. Für die Ratifikation
des Friedens werde auch die preußische Landesversammluug
auf Grund des Artikels1 der preußischen Verfaffungsur-
künde aus dem Jahre 1849 Mitwirken müssen.

Paris,  1 . Juli . Nach „Journal" wird, um die In¬
kraftsetzungd-s Friedensvertrages zu beschleunigen, alsbald
nach dessen Ratifizierung durch Deutschland und durch drei
der Alliierten Mächte jede dieser Mächte einen Delegierten
bezeichnen, der an >̂ie in Paris befindliche Versammlung
die Erklärung einbnngen wird, daß der Vertrag regelrecht
bestätigt worden ist. Das Protokoll dieser Versammlung
wird das unverzügliche Inkrafttreten des Vertrages bestimme^
Nach dem „Petit Journal" nimmt man an, daß die Ratifi¬
zierung ungefähr in vierzehn Tagen erfolgen wird.
Ei » Attentatsplan auf die Lebensmittel im Ham¬

burger Hafen.
Hamburg,  1 . Juli . Die gewaltigen Lager, die voll

amerikanischer Lebensmittel liegen und das Volk versorge»,
sollten in die Luft gesprengt werden. Es wird darüber be¬
richtet: Der Freihafen mit seinen gewaltigen Lebensmittellager«
liegt abseits vom Kampfgefilde und war anscheinend nicht i«
Gefahr. Die zum Freihafen führenden Zugänge waren vo«
Volkswehrmännern besetzt, die ihren Posten verlassen hat¬
ten. Die Insassen des Justizgefängnifses waren in Freihett
gesetzt worden. Dunkle Elemente, die zum Teil dorther
stammten, sind nun an Mitglieder des Seemannsbundes her¬
angetreten, ihnen bei der beabsichtigten Sprengung der Lag«
behilflich zu sein. Diese teilten den Plan sofort ihrer Bun¬
desleitung mit, die sich mit dem Leiter der Hafen-Sicher¬
heitstruppen, George, in Verbindung setzte, um das At¬
tentat zu verhindern. Zuverlässige Mitglieder des Seemann»-
oundes wurden mit Waffen versehen«nd bezogen unt«
Führung ihrer Vertrauensleute die verlassenen Posten, s»
daß eine Vernichtung der Lebensmittellager unmöglich ge¬
macht wurde.

Bei Hindenburg,
Kolberg,  1 . Juli . Littet Göttinger Studente«-

Abordnung, die Hindenburg im Auftrag von 1500 Göttinger
Studenten den Beschluß überbrachte, falls die Feinde deffe«
Auslieferung verlangen sollten, ihm Göttingen als Wohnsitz
anbieten und ih» mit der Waffe in der Hand geaen jegliche
Gewalt zu schirmen und mit ihrem Leben für die Person
unseres Nationalhelden rinzustehen, antwortete der General-
feldmarschalls. a.:

Sie Mnen sich denken, wie bitter mich dieser Tag
trifft"denn'ich habe im Spiegelsaal von Versailles die Auf¬
richtung des Deutschen Reiches selbst miterlebt. Wenn die
Feinde ttnch alten Mann, der nichts weiter als seine Pflicht
und Schuldigkeit seinem Kaiser und König und. seinem
Vaterlande gegenüber getan hat, an die Wand stellen wollen,
so sollen sie mich haben! Sie werden damit nur eme
Schande mehr auf sich laden. Ich will aber Ihre junge»
Leben meinetwegen nicht hinopfern! Ihre Ausgabe wird eS
sein in steter Pflichterfüllung die Ordnung und den Ausbaa
unseres Vaterlandes wiederherzustellen. Vertrauen Sie auf
Gott, aber nicht bloß das, sondern arbeiten Sie selbst tätig
mit! Ich hege die feste Hoffnung, daß Sie es schaffen
werden! Wir Alten werden den Wiederaufbau Deutschland»
wohl nicht mehr erleben. Ueberbringen Sie meinen Dank
Ihren Kommilitonen! Es ist mir eine freudige Genugtuung,
daß Sie in dieser Zeit so treu zu mir stehen."



Ausland.
Basel , S. Juli . Das „Journal des Debats" schreibt:In holländischen politischen Kreisen glaubt man, daß die

holländische Regierung die Forderung der Entente, ExkaiserWilhelm auszuliefern, nur unter der Bedingung gewährenwird, daß er nicht zum Tode und auch nicht zu einer Frei¬heitsstrafe verurteilt wird, sondern daß man lediglich vonihm eine Rechtfertigung über die Kriegführung verlangt.Nach dem Prozeß werden die Hohenzollern ihrer Souveränitätverlustig erklärt werden und es soll ihnen eine Residenz zu-
gewiesen werden, die sie nur mit der Erlaubnis des Völker¬bundsgerichts verlassen dürfen.

Basel,  1 . Juli . Englische und französische Blätterbetonen in Schilderungen über die Unterzeichnung in Ver¬sailles. daß dieser allein gegen das militaristische Deutsch¬land gerichtete Akt nicht als Demütigung für die deutscheRepublik betrachtet werden konnte, zumal den deutschen Dele¬gierten beim Verlassen des Schlosses dieselben Ehrenbezeug¬ungen erwiesen wurden, wie den übrigen Vertretern deralliierten Mächte. Hierzu erfährt der Schweizer Preßtele-graph, daß die deutsche Delegation beim Eintritt ins Schloß«ine Seitentür benützen mußte, während alle übrigen Unter¬zeichner durch das Hauptportal eingelassen wurden. AufBeschwerde Haniels habe man sich entschlossen, beim Aus¬tritt aus dem Schlosse auch den Deutschen die Ehrenbezeug¬ungen gleichsam als Entschuldigung für diese Demütigungzu erweisen.
Bern,  1 . Juli . Wie die Basler Nachrichten ausParis melden, wird Frankreich wegen der Unbeständigkeitder deutschen Regierung in Berlin nur einen Geschäftsträgerernennen.
Bern,  1 . Juli . Wie der „Avanti" aus Southportherfährt, haben die dort versammelten Delegierten der sozia¬listischen Parteien Englands, Frankreichsund Italiens allge¬meine Protestkundgebungen gegen die reaktionäre Politik inEuropa für den 20. und 21. Juli beschlossen.
Haag,  1 . Juli . Von Bord der „Washington" wirddrahtlos gemeldet, daß Wilson Telegramme aus Chicagoempfing, in denen zum Ausdruck gebracht wird, daß es dergrößte politische Schachzug in seinem Leben wäre, wenn erdurch Anordnung der Demobilisation noch vor Montag dieungeheuere Unruhe im amerikanischen Volk beseitigen unddie Vaterlandsliebe stärken würde. Er werde dadurch dieMajorität des amerikanischen Volkes auf seine Seite bringen.Paris,  2 . Juli . In der Sitzung des sozialistischenSeineverbandes schlug die Mehrheit vor, selbst auf die Ge-fahr hin, die öffentliche Meinung zu skandalifieren, den Frie¬densvertrag nicht zu ratifizieren. Andere Redner betonten,daß der Vertrag nur von England gemacht sei. Auch dieForderung auf Abgabe von 50000 Milchkühen von Deutsch¬land wurde beanstandet.

Paris,  1 . Juli . Zwischen den vereinigten vier StaatenGroßbritannien, Frankreich, Italien und Japan einerseitsund Polen andererseits wurde als Bestätigung der Anerken¬nung Polens als unabhängiger Staat unter Zuteilung vonGebieten des ehemaligen Deutschen Reiches ein Vertrag un¬terzeichnet, der Polen diese Gebiete zuspricht.
Spaa,  2 . Jul . Gegen die deutsche Waffenstillstands¬kommission fanden bei der Abreise feindliche Kundgebungenund Ausschreitungen statt. Verletzt wurde niemand. Dasschwache Aufgebot der Ententebehörden war machtlos.
Rom,  1 . Juli . Das Amtsblatt veröffentlicht einDekret, wonach um Mitternacht den 1. Juli die Zensuraufgehoben werden wird.
London,  2 . Juli . „Daily News" melden: Dieenglische Regierung gestattet die Wiederöffnung der in Eng¬land befindlichen Filialhäuser deutscher Firmen und genehmigtezugleich den ungehinderten Brief-, Telegramm- und sonstigenGeschäftsverkehr zwischen den Handelshäusern in Deutschlandund ihren englischen Niederlassungen. — HervorragendePersönlichkeiten der englischen Marine teilen mit, daß Eng¬

land und Amerika zusammen drei Viertel der Kriegsflotteder Welt besitzen.
Washington,  1 . Juli . Eine allgemeine Völker¬wanderung hat in den Bereinigten Staaten eingesetzt. Vieletausend Deutsche verlassen ihre zweite Heimat, wo sie wegenihrer Abstammung so schwer gelitten haben. Sie ziehennach den südamcrikanischen Staaten , namentlich nach Mexikound Argentinien. Auch eine beträchtliche Abwanderung vonItalienern , Griechen, Polen und Arbeitern anderer Nationenhat eingesetzt.

Drr Friedensverlrag vorder französische« Kammer.
Paris,  30 . Juni . In der gestrigen Kammersitzungbrachte Clemenceau den Friedensvertrag ein. Die Kammerjubelte ihm zu. Clemenreau begann mit vor Erregung er¬stickter Stimme. Er führte u. a. aus : Die erste Regungunserer Seele nach Beendigung des größten Dramas derGeschichte soll ein großes Hoffen Frankreichs und der Weltsein. Die Bedrohung, die die Welt in Todesgefahr brachte,ist umgewandelt in ein Werk des Segens. Den Friedenwollen wir zur Ausführung bringen ohne Schwäche, ohnetheatralischen Hochmut(?). Der Frieden kann aber nurein wirklicher Friede sein, wenn er nicht durch den Geist derStreitsucht im Innern verraten wird. Nach weiteren hohlenPhrasen schloß Clemenceau: Nun ans Werk, an die Auf¬gabe von morgen, die sich an jene von heute und gesternanschließt. Wir sind nicht gerettet worden aus den Händender Barbaren, um uns im Brudermord zu vernichten. DemArbeiter geziemt es, sich zu mäßigen und sich zu beherrschenund sich von den verabscheuungswürdigen Schmeichlern zubefreien, die ihm Vorreden, daß die Macht absolut sei unddaß er ungestraft alles tun dürfe, ohne daß er die Verant¬wortlichkeit dafür trage. Sie, meine Herren, werden dasWerk zu Ende führen, zu dem Sie uns Ihre Mitarbeitbisher nie versagt haben.

Zugleich legte Clemenceau auch das englisch-französischeund das amerikanisch-französische Schutzabkommen vor.
Uever das Strafgericht,

das die Entente an den deutschen Führern halten will, er¬zählt man sich in Paris : Die Zahl der von Deutschlandauszuliefernden Personen umfaßt über 160 Militär - undüber 30 Zivilpersonen. Unter den Militärpersonen befindensich viele höhere Offiziers, welche Kommandanten von Kriegs¬gefangenenlagern waren, sowie deren Adjutanten. Die Zi¬vilisten sind besondere Verwaltungsbeamte, welche in den be¬setzten Gebieten, vor allem Frankreich und Belgien, Maß¬nahmen gegen die dortigen Einwohner getroffen hatten, dieangeblich gegen das Völkerrecht verstoßen.' Da die Listeerst vier Wochen nach Unterzeichnung des Friedens überreichtwird, dürste sich die Zahl der Angeklagten noch erhöhen.Eine große Anzahl Fälle steht noch in Untersuchung.
Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.

— Durch Entschließung des Staatspräsidenten ist Post¬sekretärEgerter in Wildbad  zu der Telegraphenmaterial¬verwaltung Vaihingen(Fildern) auf Ansuchen versetzt worden.
Neuenbürg,  3 . Juni . (Postalisches.) Zur Anwen¬dung der Postgebühren für den Nachbarortsverkehr wirdnoch bekannt gemacht, daß nachstehende Orte zum Landbe¬stellbezirk des Postamts Neuenbürg gehören: Arnbach, Den¬nach, Eisenfurt, Gänsebrunnenwiese, Größeltalwirtschaft,Obernhausen,Oberniebelsbach,Rotenbach, Salmbach, Schwarz¬lochsensenfabrik, Unterniebelsbach mit der Parzelle Grenz¬mühle, Waldrennach."
Althengstett,  OA . Calw, 2. Juli . Auf bisher un¬aufgeklärte Weise ist der 26 Jahre alte Landwirtssohn OttoSchwarz von hier in einem der Eisseen der Hiller'schenBrauerei ertrunken. Da er im Kriege ein Auge verlorenhat, so ist es möglich, daß er über die dort vorhandenenBaumstümpfe gestolpert und in den See gefallen ist.

Verkehr mit He« ans der Ernte 1S1H.
Der Futtermangel, der im Lande längere Zeit
dieses Jahr sehr späten Beginn der Grünsütternn,und zur vollständigen Aufzehrung aller

LdE Vorräte a. RauMter der vorjährige,Ernte geführt hat, und die bis letzt sehr ungünstige«Aussichtenfür die Ergiebigkeit der neuen Heuernte«erde«eine außerordentlich starke Nachfrage nach neuem He« z«haben. Um zu verhüten, daß diese Nachfrage z«ißständen führt, welche eine geordnete Versorgung der amden Kauf von Heu angewiesenen gewerblichen Fuhrhalterund Milchviehbesitzer mit dem für ihre Tiere notwendige,Futter unmöglich machen, und zu verhindern, daß den länd-
lichen Bezirken mehr Heu entzogen wird, als sie für ihrelandwirtschaftlichenBetriebe entbehren können, hat dnStaatskommissar für wirtschaftliche Demobilmachung ei,,Verfügung über den Verkehr mit Heu aus der Ernte Merlassen, welche in einer früheren Nummer dieses Blattes«j-gedruckt ist. Hiernach darf Heu nur gegen Bezugsschein ai-gesetzt und erworben werden. Die Bezugsscheine sollen au,
Selbstverbrauchern ausgestellt werden und zwar wen« hdas Heu im Wohnort oder in andern Gemeinden des Woh-bezirks beziehen wollen, vom Kommunalverband, für daBezug aus einem andern Bezirk von der LandesfuttermitUstelle. Die auf dem Bezugsschein angegebene Menge sEden wirklichen Bedarf des Verbrauchers, für dessen Berech¬nung die Landessultermittelstelle bestimmte Grundsätze ans¬stellen wird, nicht übersteigen und es soll Vorbehalten bleibe«,die Bezugsscheine nicht sofort für den ganzen Jahresbedarssondern zunächst nur für einen Teil und später für den Restdesselben auszuftellen. Durch diese Regelung wird die Be¬tätigung des Handels bei der Versorgung der Heuverbraucherkeineswegs ausgeschloffen. Die Händler können sich vo,ihren Knuden deren Bezugsscheine geben lassen und darHeu für alle zu'ammen im großen. aufkaufen. Um de«

Oberämtern einen Ueberblick über die aus ihren Bezirke,sortgeführten Heumrngen zur ermöglichen und sie zm recht¬zeitigen Verhinderung einer übermäßigen Entblößung ihre?Bezirks von Heu in Stand zu setzen, wird angeordnet, daßdie Ausfuhr von Heu aus dem Bezirk eines Kommunalvembands nur mit oberamtlicher Genehmigung zulässig ist. DieAusfuhr von Heu aus Württemberg bleibt wie bisher ver¬boten, doch sollen von der Landesfuttermittelstelle in be¬sonderen Fällen Ausnahmen zugelassen werden können.
Wildbader Briefs ^
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Roman von A. v.  Trystedt.
(Nachdruck verboten.)

Die Damen erschienen auf der Veranda , das Gesprächwurde abgebrochen.
Obgleich WeUnitz auf die Mahnung seines Schwieger¬vaters nicht das geringste gab, widmete er sich doch un¬willkürlich seiner Braut mehr als sonst. Er scherzte mitihr . erwies ihr zärtliche Aufmerksamkeiten und war be¬müht, seine Niedergeschlagenheit nach Möglichkeit zuverbergen.
Aber seltsam, sooft Edith gewünscht hatte , Fritz möchtemit ihr zusammen so recht von Herzen fröhlich sein, heutewar ihr seine Zutraulichkeit nun auch nicht recht, sie empfanddieselbe nahezu als lästig.
Sie war sich selbst ein Rätsel, schalt sich launisch undunausstehlich, wußte sich aber nicht anders zu helfen, alsdaß sie ihrem Verlobten entschlüpfte. Sie spielte undsang sich ihr heimliches Leid, den Zwiespalt von der Seeleherunter.
Am nächsten Tage befand sie sich auf dem Wege zumnahen Forsthause . Ein großer Bernhardiner , ihr treuesterFreund und Wächter, trottete neben ihr.Die Mama hielt ihren Nachmittagsschlaf, da hatteEdith zum Entsetzen des Gesellschaftsfräuleins doch wiederdie Grenzen der Erlaubnis überschritten und den weitenEchloßpark verlassen.
Sie versprach aber, i« zwei Stunden höchste«« wiederzu Hause zu sein.
Eine Strecke hatte sie neben der Ehauffee zu gehen,wo der Weg auf weichem Rasen im Schatten hoher Tannenführte.
Hier kam ihr Trinöoe entgegen. Er war so ver¬sunken, daß er Edith erst bemerkte, als ein Ausweichennicht mchr möglich war . Wo er eine Begegnung mit Be¬kannt«« vsrhmdsen da tat «r es. Seine Züge

waren hart und schmal geworden . Er sah um ein Jahr¬zehnt gealtert aus.
Herzlich streckte Edith ihm beide Hände entgegen.„Wie ich mich freu«, Sie einmal zu sehen, Herr Direktor I"Trinöve erwiderte ihren Händedruck. Ihre anmuts¬volle, frische Mädchenhaftigkeit tat seiner verdüstertenSeele wohl.
Er blieb stehen und erkundigte sich nach EdithsEltern.
„Papachen ist recht grau geworden, " sagte sie, —haben Sie ihn lange nicht gesehen ?"
„Wenigstens nicht mit Bewußtsein , gnädiges Fräu¬lein, ich leide seit längerer Zeit an Kurzsichtigkeit; das istsehr unangenehm , die Bekannten glauben , man will sienicht sehen, während es sich in Wirklichkeit um ein ernstesLeiden handelt.
Tiefes Erbarme « bewegte Ediths Herz. Es konntendoch nur heimlich geweinte Tränen dieses Zerstörungs¬werk vollbracht haben . Wie gern hätte sie eine Frage oderein Wort des Trostes ausgesprochen ; aber sie wußte aus.Erfahrung , daß Trinöve unzugänglich war.„Hoffentlich handelt es sich nur um eine vorüber¬gehende Schwäche der Augen," sagte sie zuversichtlich,„Sie habe« doch wohl einen tüchtigen Arzt konsultiert ?"Trinöve gab nicht sogleich Antwort . Er stand demLicht, das in blendende « Glanz auf der Chaussee lag, ab¬gewendet, und blickte abwesend zwischen die Tannen , woes angenehm kühl und schattig war . „Mir kann kein Doktorhelfen, Baronesse", äußerte er tonlos.

Ganz eigen durchzuckte es Edith . Durste sie heute dieFrage wagen, welche ihr seit zwei Jahren , seit Lonasplötzlichem Verschwinden , auf den Lippen brannte?Es schien fast, ats sei Trinöoe nicht abgeneigt . Red« zustehen und Antwort zu geben.
Aber während Edith noch mit einem Entschluß rang,stand plötzlich Magnus Vollmer mit abgezogenem Hutvor ihnen.
Quer durch die T« me» war er gekommen. „Soherrliche alte Vaumriesen sieht ma« selten," sagte er mitleuchtendem' Blick; „seit dem frühen Morgen bin ich
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unterwegs ; diese Streiftouren sind ein wirklicher Genuß.Der Wald gleicht einem unabsehbaren Naturpark . DerHerr Forstmeister ist ein Künstler in seinem Fach, er ver¬steht es, in seinem Walde das Praktische mit dem Schöne«zu vereinen.
Trinöve sah interessiert aus den Sprechenden, undnachdem Edith die Herren miteinander bekanntgemachi,äußerte der Direktor:
„Ihre Worte machen mich erst darauf aufmerksam, ei«wie oberflächlicher Beobachter ich bin. Gewiß, auch ich liebeunfern Wald , und so oft es meine karg bemessene Zeiterlaubt , durchstreife ich ihn . Aber ich sehe die Baum-gruppen , die Rasenflächen, erquicke mich am Schatten derBuchen , ohne mich mit den empfangenen Eindrückennäher zu beschäftigen. Und so geht es wohl vielen,welche sich an dem frischen Grün ergötzen. Es ist jaSommer und selbstverständlich, daß die Bäume belaubtund die Wege schattig sind, dazu vorhanden , uns Er¬holung zu spenden. Ich im besonderen Hab« meine«Kopf so voll, daß meine Gedanken weit entfernt sind,wenn ich durch den Wald gehe."
Edith war hocherfreut , Trinöve so angeregtsprechen zu hören . „Es ist auch wirklich nicht zu ver«langen , daß Sie den Forst gewissermaßen mit prüfende»oder gar kritischen Augen betrachten, Herr Direktor; wen«Sie hipr Erholung suchen und finden, ist das sicher derschönste Lohn für alle Mühe unseres verehrten Forst¬meisters."
Vollmer hatte überrascht aufgesehen, als Edith de»Namen des Direktors nannte . Jetzt wandte er sich i«seiner ruhigen , bestimmten Art an das junge Mäüche*.„Verzeihung , Baronesse , wen» ich Ihne « wider¬spreche, ich bin aber der Meinung , daß erst dann di«wirkliche Erholung beginnt , wenn unsere Gedanken sichvollständig vo« allen geschäftlichen Dingen loslöse« mchwir mit Herz und Sinnen die gegenwärtig « Etnndesozusagen mit sehenden Augen genießen. Nach einer srllche»absoluten Ablenkung ist der Geist gestärkt «nd ma» « !-beitet mit Volldampf ."

(Karts»tz»«g folgt .)
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k. Wildbad,  1 . Juki.
Hochsaison! Aber wenig Leute, weil wenig zu esse«!Das heißt: Suchet, so werdet ihr finden, viel sogar! —„Wer badet, muß kräftig essen, sonst ist die Kur nicht voll",sagen die Aerzte, und sie werden wohl Recht haben. Aufder andern Seite sagen aber die Proletarier-: „Wir wolle,

nicht so viel Kurgäste, sie verkürzen uns unsere ohnehinschmalen Lebensmittelrationen, denn sie stammen meist aur-Gegenden, von wo sie nichts Eßbares bringen können, dafüraber von dem Wenigen, was bei uns erhältlich ist, im Wegedes Hamfterns noch nach Hause schicken." Und sie werde«wohl auch Recht haben, die Proletarier. Es hat deshalbin den letzten Jahren ein steter stiller und manchmal auchoffener Kampf zwischen Proletariat und Fremdenindustriebezw. Gasthofbesitzern staltgefunden, der für beide Teileunerquicklich war. Die Wahlen hatten die Sache noch ver¬schärft. Diejenigen, welche für die Interessen der Arbeiter¬schaft eingetreten sind, haben wenig Dank geernret, zumalsie nicht ganz einig waren. Ein Mann der Presse sah sichveranlaßt, seinen Posten zu quittieren, ein anderer, zumTe-meinderat gewählter Kämpfer fürs Proletariat wurde „bean¬standet" und übt deshalb seine neue Würde noch nicht aus.— Es ist nun einmal so in dieser Welt! Ich glaube fast,es wird auch so bleiben, trotz Revolution.
In den Grundstücksveräußerungen  ist ein Still¬stand eingetreten, nachdem im letzten halben Jahr eine ganze
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. .kl Verkäufe abgeschloffen worden waren. Meist waren
-A-mde die die Grundstücke erwarben und sich in unserem
E Tal 'ein friedliches Leben erkaufen und schaffen wollten.
U denke sie werden finden, was sie gesucht haben, denn^><Neld mit viel Geld namentlich findet man auch inalles Entgegenkommen. Und es sind zum Teil
Amer reiche Leute, die sich kürzlich durch Grundstückskauf

Ederaelassen haben; sie werden unserem Stenersäckel
k wllkommen gewesen sein. Nicht daß wir in Wildbad

arm wären, o nein; denn wir haben klotzig viel Wald¬
ig , der manche Lücke in den städtischen Finanzen zu stopfenm- aber reiche Leute sind nun einmal stets will-jnrstande ist
lommener

als andere.
Die Auswirkungen des Krieges Haben auch hier eine

«abnungsnot  erzeugt, die durch Ankauf eines großen
A-mses(Villa Erika), Räumung des Ev. Diakonissenhauses
»nd Einbauen von Wohnungen nun einigermaßen wenigstens
fallen ist durch Eingreifen der Stadt und der sonst beru-
knei, Stellen, nicht zuletzt des Arbeiterrats.

Unser neues Militärgenesungsheim oder Militärkur-
»glt ist seit einigen Wochen wieder voll besetzt nach

Eatclanger Pause. ' Sie ist vortrefflich eingerichtet und
aeM in jeder Beziehung den besten Ruf. Ein Licht-,

und Sonnenbad hoch oben am Waldrand, geht seiner
«oMling entgegen und ergänzt die erstklassigen sanitären
Einrichtungen der Anstalt vollends.

Die bei der Militärkuranstalt vorbeiführende Rätzner-
straße wird um zwei Meter breiter gemacht und sind die
Weiten hiezu schon in Angriff genommen. Mancher Arbeiter
findet dabei lohnenden Verdienst.

An sonstigen baulichen Veränderungen in und außerhalb
der Stadt fehlt es auch nicht. Das frühere Kuhn'sche Haus
(jetzt Pfannstiel) und die frühere Wirtschaftz. Ventilhorn
(Lempel) werdenz. Zt. umgebaut zu neuzeitlichen Geschäfts¬
häusern; letzteres für CafetierF. Winkler. Auch im Gast-
I zur Sonne(Pfannkuchu. Co.) wird zur Zeit ein erst
W'iges Caf6 eingerichtet.

Trotz ernstester Zeit sind auch einige Geschäftsneu¬
gründungen  erfolgt, ein Zeichen, daß mit einem guten
Wieg und Fortschritt Wildbads gerechnet wird.

Daß seit kurzer Zeit eine höhere Schule (Reform¬
ist Kehl) sich hier im früheren Schwarzwaldhotel befindet,

ist sicherlich für manche Familie sehr von Vorteil und ver-
«nlaßt auch manchen Zuzug von außen her. Aus Elsaß-
Ähringen sind schon mehrere Familien hier seßhaft geworden.

Eine namentlich in der Kriegszcit sehr vermißte weitere
Industrie  kommt nun hoffentlich endlich auch in die Stadt
durch den Ankauf des Pfau'schen Kunstmühleanwesens durch
« Heilbronner Lebensmittelfirma. An Arbeitskräften fehlt
iS nicht hiefür.

Die Lohnverhältnisse  in der Papierfabrik und beim
bahnerweiterungsbau Calmbgch-Wildbad sind nun besser,
mch sonst im Handwerk usw.

' Wenn nur das kühle Wetter sich bald bessern wollte!
besonders zum Baden ist es gar nicht sehr einladend.

Äe Aufhebung der Blockade und die Oeffnung der
Krenzen und damit Hand in Hand gehend eine reichlichere
stbensmittelversorgung versprechen noch einige gute Saison-
mast, die wir nach den letzten flauen Jahren wohl brauchen

Württemberg.
Mühlacker,  2 . Juli . Im nahen Wimsheim ereignete

fch gestern ein ergreifender Todesfall. Ein junges an-
Wnend gesundes Mädchen, die 16jährige Tochter des
Wrs Johann Buß wollte zum Grasholen in den Wald
ichen. Da fiel sie plötzlich am Ortsausgang tot um. Sie
mr unerwartet einem Herzschlag erlegen.

Schwaigern,  2 . Juli . Als Freitag früh der städtische
iirschenertrag an der Neipperstraße versteigert werden
«Ute, ergab sich, daß nahezu alles in de» vorhergehenden

siacht gestohlen war.- Abends zuvor waren die Bäume noch
E behängen.

Neckarsulm,  2 . Juli . Fünf Jahre lang ohne jeg-
iche Nachricht war die Familie Korbmacher Vogt von ihrem
-ohne Karl. Am 10. September 1914 geriet der Kämpfer
k englische Gefangenschaft. Da nicht das geringste Lebens¬
uchen, trotzdem er jede Woche schrieb, bei seinen Ängs¬
tigen eintraf, galt er bereits als gefallen. Energische
Nachforschungen durch das Rote Kreuz führten endlich zur
Sicherheit, daß der Vermißte sich in einem englischen Ge-
Mgenenlager befindet. Auf Veranlassung des Lagerkomman¬
danten benachrichtigte der Gefangene seine Angehörigen, daßr» .chm gut gehe und er seit längerer Zeit allwöchentlich
Mural nach Hause geschrieben habe. Sämtliche Brief-
Mien haben ihren Bestimmungsort nie erreicht.

E" wangen,  2 . Juni . Wie schon berichtet, hat die
Ltadtgeureinde Ellwangen vor einiger Zeit das ehemalige
-Miers-Gefangenenlager samt Inventar von der Militär-
erwaltung käuflich erworben. Einen Teil der Baracken

.Mt nun die Stadt für sich, während der andere Teil des
Barackenlagers nach vorhergegangener öffentlicher Versteige-
W um 340000 Mark an die Städte Heilbronn und Hall
Weben wurde.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart,  2 . Juli . Von demokratischer Seite er-

Uen wir, daß zu dem vorzeitigen Rücktritt des Krtegsministers
Minann viel der Umstand beigetragen hat, daß er einen
mpartikularistischen Standpunkt in Sachen der Reichs-

eingenommen hat. Er suchte unter Heranziehung der
Wuschen Behörden der süddeutschen Staaten einen süd¬
lichen Block zu bilden, der ein Gegengewicht gegen Noske
Mn sollte, wodurch er in starke Gegensätze zu der Reichs-
chrleitung in Berlin geriet.

Frankfurt  a . M., 2. Juli . Eine von über 10000
Mvahnarbeitern besuchte Versammlung beschloß heute
Mittag, von morgens6 Uhr ab in den Streik zu treten,

sich zunächst nur in passiver Ressistenz äußern solle.

Ein Vertreter der Eisenbahnbeamten, dessen Bund ein
Flugblatt gegen den Streik herausgegeben hat, warnte vor
Teilaktionen. Es ist deshalb ungewiß, ob die Eisenbahn¬
beamten sich dem Streik anschließen werden.

Nürnberg,  2 . Juli . Der hier tagende Gewerkschafts¬
kongreß nahm mit 445 gegen 179 Stimmen eine Resolutionan, welche der Generalkommission das Vertrauen des Kon¬
gresses ausspricht. Gegen eine Stimme nahm der Kongreß
eine von Jansson-Berlin begründete Resolution an, die das
Mannheimer Abkommen mit der sozialdemokratischen Partei
beseitigt und die Neutralität der Gewerkschaften gegenüber
den politischen Parteien proklamiert.

Koburg,  3 . Juli . Die Landesversammlung von Sach-
sen-Koburg nahm eine Entschließung an, nach der es von
einer Volksabstimmung abhängig gemacht werden soll, ob
der Freistaat Koburg sich einem Groß-Thüringen oder Bayern
anschließen wird.

Berlin,  3 . Juli . Laut „Lokalanzeiger" wächst die
Bewegung in München so, daß mit einem Aufstand gerechnet
werden muß. Gestern ist ein Anschlag der Kommunisten
auf die Schulkaserne nach vereitelt worden. Die Einwohner¬
wehr ist ihrer Aufgabe nicht gewachsen.

Berlin,  2 . Juli . Die Friedensdelegation hat in einer
Note an die Entente die Uebergabe der Ratifikationsurkunde
für Anfang nächster Woche angekündigt. — Der Staats¬
anzeiger veröffentlicht Ausführungsbestimmungenzur Be¬
schlagnahme des Vermögens des preußischen Königshauses.

Berlin,  2 . Juli . Die Marinebrigade Löwenfeld und
Erhard und Teile der Technischen Abteilungen des Garde¬
kavallerieschützenkorpshaben sich bereit erklärt, den Verkehr
der Lebensmittelzüge sicher zu stellen.

Berlin,  2 . Juli . Im Verlauf des gestrigen Tages
sind in Berlin mehr als 30 Verhaftungen von Kommunisten-
sührern erfolgt. Die Verhaftungen sind auf Grund richter¬
lichen Haftbefehls ausgeführt. — Die Truppenformationen
vor den Toren Berlins sind in den letzten 48 Stunden sehr
bedeutend verstärkt worden. Es verlautet, daß rund 45 bis
50 000 Mann Reichstruppen zur unmittelbaren Verfügung
des Oberbefehlshabers der Marken stehen.

Berlin,  3 . Juli . Dem „Berl. Tagebl." zufolge ist
der frühere Ministerpräsident Scheidemann in Ragaz(Schweiz)
eingetroffen, und in Lugano wird der ehemalige Minister¬
präsident Orlando zur Kur erwartet. — Der „Post" zufolge
soll Lloyd George als Botschafter in Washington in Aus¬
sicht genommen sein.

Berlin,  3 . Juli . Die »Voss. Ztg." berichtet über die
Streikbewegung in Elsaß-Lothringen, daß diese weiter um
sich greife. So streiken die Arbeiter der großen Betriebe
und Werke in Reichshofen und Umgebung, desgleichen die
Metallarbeiter, sowie die Bau- und Holzarbeiter. Auch im
Transportgewerbe wird gestreikt, schließlich auch sämtliche'
Arbeiter der Maschinenfabriken, Spinnereien und Webereien
im Oberelsaß.

Dortmund,  3 . Juli . Die Plünderungen der Geschäfte
in den Hauptstraßen dauerten den ganzen gestrigen Nach¬
mittag über an. Polizei und Sicherheitswehr, von vielen
Bürgern und Arbeitern im Ordnungs- und Sicherheitsdienst
unterstützt, gehen energisch gegen die Plünderer vor. Mehrere
Personen wurden verhaftet. Die Arbeiter der industriellen
Werke, die seit gestern nachmittag die Arbeit niedergelegt
haben, verlangen die Entwaffnung der Volkswehr. Diese
soll vorläufig heute in ihrem Quartier bleiben. Vom Korps
Bergmann, von dem gestern abend ein Teil bereits einge¬
rückt ist, werden weitere Truppen heute erwartet.

Hörde,  2 . Juli . Heute vormittag wurden auf dem
Wochenmarkte sämtliche Verkaufsstände gestürmt und die
Waren teilweise zu erniedrigtem Preise verkauft, teils zer¬
stört. Sicherheitswehr und Polizeimannschaften griffen- ein,
wobei Schüsse fielen. Es gab mehrere Schwerverwundete
(bis jetzt sind deren6 gezählt) und auch anscheinend Tote.
Die erregte Menge wandte sich gegen die Sicherheitswehr
und mißhandelte verschiedene Angehörige derselben. Die
Unruhen dauern an.

Hamburg,  2 . Juli . Eine größere Bande von Le¬
bensmitteldieben wurde heute nacht vom Grenzjägerbataillon
12 am Asia-Quai festgenommen. Die Bande bestand aus
50 Mann und führte eine große Menge Speck, Bohnen usw.
mit sich. Die Vorräte wurden beschlagnahmt, die Spitzbuben
der Kriminalpolizei übergeben.

Wien,  2 . Juli . Nach einer Korr.-Bur.-Meldg. er¬
klärte Staatssekretär Bauer in der Reichskonferenz der
Arbeiterräte auf Zwischenrufe der Kommunisten hin: Wir
haben den Anschluß an Deutschland nicht vollzogen, weil
wir wußten, daß wir nicht stark genug waren, ihn gegen
den Willen der Entente zu vollziehen. Wenn wir aber für
ihn kämpfen und hoffen, daß wir das Ziel erreichen werden,
so geschieht das deshlab, weil wir überzeugt sind, daß sich
die Lage ändern wird..

Bern,  2 . Juli . Nach Lyoner Meldungen beschäftigte
sich der interalliierte Admiralrat mit der Verteilung der 8
deutschen Panzerkreuzer und der 8 leichten Kreuzer, die
Deutschland den Alliierten auszuliefern hat. England und
Amerika wollen sie zerstören, Japan wird sich unter gewissen
Bedingungen damit einverstanden erklären. Nur Frankreich
verlangt die Verteilung unter den Kriegführenden.

Haag,  3 . Juli . Der „Nieuwe Rotterd. Courant"
schreibt unter der Ueberschrift„Wen die Götter verderben
wollen, den schlagen sie mit Blindheit" : Haben die Götter
es denn auf Deutschlands Untergang abgesehen, daß das
Volk so verblendet ist. Man fragt sich vergebens, welche
Gedanken die Streikenden in Berlin und anderen Städten
des Reichs beseelen; Streiks können augenblicklich nichts
anderes bewirken, als die Verrenkung des wirtschaftlichen
Lebens noch vollkommener zu machen.

Amerongen,  2 . Juli . Der Exkaiser trifft Vorberei¬
tungen zu seiner Abreise. Er hat in Arnhen ein Haus
gekauft. Es wurden strengste Polizeimaßnahmen zu seiner
Ueberwachung getroffen. Der Zutritt und die Annäherung
zum Schlöffe ist den Spaziergängern strengstens untersagt.

Amsterdam,  L . Juli . In eine« Artikeli« soziali¬
stischen»Daily Herold" vom 30. Juni setzt sich Brailssord
für eine gerechte Rationierung der Rohstoffe unter alle»
Jndustrievölkern der Welt ein. Er schreibt: Völker haben
genau dasselbe Recht auf Arbeit, wie einzelne Personen.
Wir müssen dieses Recht für unsere besiegten Arbeiterkollege«in Mitteleuropa erringen.

Amsterdam,  2 . Juli . Laut „Allgemeen Handels-
blad" meldet„Morningpost" zu dem Abschluß der Verträge,
daß das eine oder andere dieser Uebereinkommen nicht
ratifiziert werden würde, wodurch das entsprechende ander«
von selbst ungültig werde. Es handle sich um ein vorläufiges
Uebereinkommen, demzufolge England und Amerika eingreife«
würden, wenn Frankreich von Deutschland angegriffen werde:
in keiner Weise aber würden sie die allgemeine Politik
Frankreichs unterstützen.

Amsterdam,  2 . Juli . „Allgemeen Handelsblad"
zufolge berichtet„Daily Chroniele", daß Admiral vo«
Reuther, als er am Samstag mit Gefolge und unter
Eskorte eine Bank in Oswestry besuchte, von einer
etwa 1000 Personen zählenden Menschenmenge, die sich
vor der Bank angesammelt hatte, ausgepfiffen wurde.
Eine Frau versetzte dem Admiral einen Schlag auf die
Schulter und ein junger Mann warf ein Stück Kohle»achihm, daS ihn ins Gesicht traf.

Ende des Eisenbahuerstreik ».
Berlin,  S . Juli . Die Streikleitung des Berliner

Eisenbahner-Ausstandes teilt mit, daß sie mit Rücksicht auf
die Interessen der Allgemeinheit den Streik abbrechen und
morgen die Arbeit in vollem Umfang aufnehmen wird.

Im Bezirk Breslau ist der Eisenbahnbetriebwieder
voll ausgenommen. Es streiken nur noch Metallarbeiter, die
sich seinerzeit den Eisenbahnern in einem Sympathiestreik
angeschlossen haben.

Stretkfolge «.
Berlin,  2 . Juli . Aus Sachsen wird mitgeteilt, daß

infolge des Streiks der Eisenbahner verschiedene Gtsanstalten
aus Mangel an Kohlen unmittelbar vor der Betriebseinstel¬
lung stehen. In Meißen werden Tausende von Arbeitern
noch in dieser Woche brotlos, wenn die für die Fabriken
notwendigen Kohlen nicht eingehen. Die Erregung der ar¬
beitenden Bevölkerung über den Streik ist allgemein.

Französische Heldentaten.
Frankfurt  a . M., 2. Juli . Die „Franks. Ztg."

entnimmt der Zuschrift einer angesehenen Persönlichkeit, daß
in letzter Zeit der Fabrikant Willy Helfferich, ein Bruder
des früheren Staatssekretärs, von einem französischen Offizier
mit Faustschlägen mißhandelt, in Zweibrücken der frühere
deutsche Ftiegervfftzier Schaaf auf Anstiftung eines französi¬
schen Majors von ungefähr 10 französischen Unteroffiziere»
mit Peitschenhieben auf das schwerste mißhandelt und ein
Rechtsanwalt von französischen Soldaten ohne jeden Anlaß
derart geprügelt worden sei, daß ihm ein Arm brach. Au¬
ßerdem werden werden weitere brutale Akte, wie Schändung
von Denkmälern usw. aus verschiedenen anderen Städten der
Pfalz gemeldet.

«u den Galgen.
Berlin,  3 . Juli . Zu dem Belastungsmaterial, da»

zur Verhaftung von Emonts geführt hat, gehört ein Brief,
den Emonts am 13. 4. d. I . geschrieben hat. Es ist be¬
reits mitgeteilt worden, daß dieser Brief einen schlüssige«
Beweis für die kommunistische und hochverräterische? Pro¬
paganda Emonts liefert. Außerordentlich bemerkenswert
sind die letzten Absätze des Briefes, die ein einwandfreies
Zeugnis dafür oblegen, daß Egmonts die Bankangestellten
für seine besonderen politischen Zwecke schon im Mürzd. I.
mißbrauchen wollte und daß für ihn überhaupt nur die
Bankangestelltenbewegung als ein Mittel zur Durchführung
des großen von ihm für das ganze Reich geplanten kommu¬
nistischen Aufstandes betrachtet, wird. In einem anderen
Briefe, dessen Echtheit Emonts vor dem Untersuchungsrichter
bereits zugegeben hat, heißt es: Ich vermisse auf Seiten der
kommunistischen Partei jegliche Unterstützung
gelegentlich meiner Proklamation des Generalstreiks der
Bankangestellten. Gerade bei diesem Streik müßte und
muß meines Erachtens unbedingt die Möglichkeit vorhanden
sein, die Arbeiter zu einer Aktton gegen die Regierung
zu veranlassen. Die einschneidendenWirkungen, die durch
das stillgelegte Bankgewerbe herbeigeführt werden, brauche
ich wohl nicht im Einzelnen zu schildern.

Baldige Aufnahme der Handelsdeziehuuge «.
Paris,  2 . Juli . Der Exzelsior meldet, daß die kom¬

petenten Handelskreise sich damit beschäftigen, die Wieder¬
aufnahme des Handels mit Deutschland in die Wege z«
leiten. Das Journal glaubt zu wissen, daß man einen freien
Handel bevorzugen wird.

Berlin,  3 . Juli . In Weekly Dispatch drängte Chur¬
chill darauf, daß England die Handelsbeziehungen mit
Deutschland sofort wieder aufnehme. Deutschland sei vor
dem Kriege Englands wichtigster Kunde gewesen. Halte er
sich England vom deutschen Markte fern, so würde dieser der
sranzösischen und amerikanischen Konkurrenz preisgegeben.

.HandW de«De«Am»«. der seine«Litte"
vo« Koustauze von Frauken.

Preis geschmackvoll gebunden 5.20. Dasselbe ist nach
allgemeinem Urteil das beste und schönstausgestattete Buch
seiner Art. Kein Alter, kein Stand und keine Lebenslage
ist unberücksichtigt gelassen. Es eignet sich wie kaum»in
zweites als Geschenkwerk zu allen Gelegenheiten.

Max Heffes Verlag » Berlin 1L.
In Neuenbürg zu beziehen durch die

E. Meeh 'fche Buchhandlung :: Inh . D. Strom.



Betreff : Reisebrotmarken.
Laut Erlaß der Württ. LandeSgetreidestelleNr. 226

vom 80. Juni ds. IS . ist nach telegraphischer Mitteilung der
Reichsgetreidestelle Berlin die Gültigkeitsdauer der Reichs-
reisebrotmarken alten Musters und die Frist zum Umtausch
von alten in neue Marken bis zum 27. Juli ds. Js . ein-
schließlich verlängert worden.

Die Beschränkung der unperforierten Reichsreisebrot
marke« ist aufgehoben worden.

Neuenbürg , den 3. Juli 1919. Oberamt.
B ul l i n g er.

Geschäftsstelle des Kommunalverbandes Neueuvarg.
Bekanntmachung.

Infolge Einführung der 8 ständigen Arbeitszeit bei der
FirmaI . M . Genßle «. Co., Neuenbürg, können von unserem
dortigen Lager

«ach '/,4 Ahr nachmittags
nieder Mehl noch Futtermittel abgegeben werden.

Wenn zum Abholen der Futtermittel Kinder oder junge
Leute geschickt werden, dann muß noch eine erwachsene
Person dabei sein, die im Stande ist, die Verladung vor
zunehmen.

Die Gemeindebehörden wollen die Interessenten au
vorstehende Bekanntmachung aufmerksam machen.

Den 28. Juni 1919. Oberamtspfleger Kübler.

Homembürg , äou I. ûii ISIS.

I) 3Nl(83gIMg.
b'ür äie vielen Leveme derrlicker Leiloabme, velebe vir

beim Linsobeiäen ungerer lieben, unvergeZsIicbenNuttor nvä
6ro88wntter eriukren äurktev, be8onäer8 kür<la8 ebrenvolle Oeleite
Lu ibrer letLten Knb68tätte unä äie xrüebtigen LIum6N8peuä6u
npreeben vir un8ern inni88t6ll vanlr au8.

fsmilis K6li1sobl6i '- 6k-3lm.

Bersammluna
Lokal. o
GATagesordnung:8 - - 7. Zeisig»

Verschiedenes.
Der Borstand.

. Alle älteren, früheren̂
letzlgen Turner sind auf So«!
tag morgen in die TurnbM
zwecks Besprechung über8
nähme an einer zu gründend«
Riege zum Gaufest eingelade«

Singstunde präzis 8 Ux
Der Obige

Sch
p-tst
«ich«

Setze mein zweistöckig«

Gemeinde Calmbach.

Stammholz -Verkauf.
Am 8. 3 «li ISIS , vormittags 11 Ahr, kommen

auS dem Gemeindewald Abt. Jörglesriß, Köpfte, Steige
»nd Ruhstein im schriftlichen Anfstreich zum Verkauf:

825 Stück forchenes Langholzl.—V. Kl. mit 494,36 Fm.,
18 » forchene AbschnitteI.—IN. , „ 17,80
10 „ tannene „ I.—III. „ „ 8,67

878 „ tanneneS LangholzI.—IV. „ , 218,47
Bedingungslose Angebote, ausgedrückt in ganzen Pro¬

zenten der Taxpreise für 1919, sind verschlossen und mit
entsprechender Aufschrift versehen, bis spätestens 8. Jul
ISIS, vorm. 11 Uhr, beim Schultheißenamt einzureichen.

Losverzeichnifse sind bei Waldjchütz Faas erhältlich.
Den 1. Juli 1919. Schuttheitzenamt.

H örnle.

Neuenbürg.

Anpflanze« von Gräbern
sowie Grabdekorationrn

werden aufs pünktlichste ausgesührt.
G. Crarrbrrer, Handelsgärtnerei.

Telefon 88.
Gndivierr-Sehliuge

empfiehlt der Obige.

Siebung 15. u. IS. lull.

c5/e wrW/r
ein cke/' «pieken,
t/ann üaien § re c/ie beete Xurriebt , ra

214000 Lrewinne u . 2 k r̂ÄmieQ über

72MMllMl ' l!
Usuplflr'vi -' rnt ^rsraien Säur»

Violine « von
25 Mk. an,

Gitarre « v. 49 Mk. an,
Mandl ine « v. 35 Mk. an,
Zither « v. 42 Mk. an,
Blasinstrumente (Holz und

Blech), Trommel « , Har
Monikas,

Grammophone , Platten
in großer Auswahl.

L. Sattler,  Pforzheim,
Westliche 30 Telef. 1782.
Werkstätte für Instrumentenbau

wohlh«
fast noch ganz neu, mitM
nem Gemüse-Garten de«
Verkauf aus.

Näheres zu erfragen isdr,
Geschäftsstelledes EnztLletz

W
Bei
M.

Neuenbürg.
Ein gut möbliertes

aufs
gesetzl
aultei

Ammer Land
ir.

ist sofort zu vermieten. >A ^
Karl Malmsheim«.

Tüchttge Neuenbürg.
Ein einfach möbliertes

Höfe «.

Sormtag , - oft v . Juli
findet im

Gasthaus zur „Krone"

LOOOOO
300000

200000

für Reparaturen und Maß¬
arbeit sofort gesucht bei gutem
Lohn. Desgl. wird eine
Schuhmcher-Maschiiie

(Cylinder Elastie) zu kaufen
gesucht.

Offerten unter Nr. 27 an
die Geschäftsstelled. Bl.

3«m
wird sofort zv mieten gesucht.

Zu erfragen in der Go.
schästsstelle ds. Bl.

Neuenbürg.
Netterer, kleiner

regiei
mal
für^

Hörer
zenor
den!

Kim
aussi
M

von 3 Ahr ab /sess«

Konzert
Ls» »A- n

^ViLtlicder?lunprejs:

Wildbad.
Unterzeichnetersucht einen

leichten, guterhaltenen

der
dam

Ĥei

1 bcktel 1 Viertel I Halt»« I Luore» l.o» I

statt, wozu höfl. einladet
Georg Mast.

Isn .rsm. ion .ro?«. Lin. «Ln.

ü. 8c!sMMt » 3tuttggpf
I ?«ri>»pr. 1921 . ?»^ »ci>ec1ckto. 20ST . Nsrktetr. S I

r-
sowie einen

billig zu verkaufen
Auler , Wildbaderflr. 348.

Wiel

Achtung!
Wer eine

komplette Wohnungseinrichtung
haben will, der schreibe heute noch an

Versandhaus Wittman « ,
Lehningenb. Pforzheim(Baden).

W»
Islelklsvier,

werde!

Für Mieter a.Hausbesitzer
von größter Wichtigkeit!

leberstreichen Sie selbst sofort das Mauerwerk(Feuerung) im
Ofen «nd Herd usw.

mit abnehmbarem Bock zu
kaufen.

Karl Rath.
Birkenfeld.

wenn auch reparaturbedürftig,
für Schüler billigz» kauft»
gesucht. Angebote an

Müller , Neuenbürg,
Wiudhof 40«.

M«
rechne
die kt
ZchluI
mten

Habe eine großträchtige gute

mit

15 Pfg. Rückporto beifügen.

Zum sofortige « Eintritt gesucht:

mehrere AttersSger,
„ « Wr,
„ Plchrbeiter.

M. Mkle, wÄL Pforzheim<« »>»».

hochfeuersestem Palästina -Mörtel.
Längere Haltbarkeit der teuren Ausmauerung und zum

Schutze des Ofens.
Lieferung sofort per Nachnahme pro Kilogr. 8.—.

Verpackung extra!

Milch und
Fahrkuh

zu verkaufen
Rathausgaffe 11.

Neuenbürg.
Ein starkes

tlS

dasr
bei w>

^llnd st
!«voll»
Kordei
jeichs
önm

hat zu verkaufen
Müller . Siseufurt

Karl Gerstenäcker , Pforzheim , Beifortstr. is.

In oder bei Neuenbürg

Gesucht werden:

zu kaufe« gesucht,
oder Haus von ea. 5 Zimmern
mit größerem Garten dabei,
welches dazu geeignet wäre,
von solidem Käufer.

Angebote erbeten an die
Geschäftsstelle des Enztälers.

bei SO Mark Wochenlohn von
Gg. Gengeubach Söhne , Sägewerk,

Dillweitzenstein (Baden).

Schweine-

Arnb ach.

MUMM

2akob König,
Waldmeister.

Arnbach.

Eine Ziege
mit dem Jungen

hat zu verkaufen
Gottfr . Wolfinger,

ml MH-Mastfutter
v. höchstem Nährwert liefert

l?eornl »e1i» , Leopolds
platz, Hansahaus.

Goldarbeiter.

Heiraten
vermittelt streng reellu. diskret.

A . Vofch, Pforzheim,
Zerrennerstraße 5.

Auch Sonntags geöffnet.

e/r
<v

. -rvurtk»«f».5ioteRreür
8elä Lotterie

rr ./llri rvrs
soso »Up bars

65WS
sosoo

l-oss ru «
kl «»»NNIc.. II 1« »20-lk.kort»u. I2»t»<Ü>kiü. 2a b»V»t»r»»» »II. VerU»«t»-

vausrnä dsfrisäigsn
clle seit ^

40 öskren
devStirtenj

luicl
devor-

rox-ten

fiönde

Suche für ein Kind(Mäd- schfj^
chen) v. 1 /̂, Jahren eine gute verwa

ab. s
M)

auf dem Lande, auf »im ia baku.

Herrenal b.
Setze ein

Pferd,
unter zwei die Wahl, dem
Verkauf aus.

Billa Gerwig.

^bsjngeröl

der Nähe vom Dobel. ^ .
ragen mit Monatsansprich«! « ?
ind unter Nr. 235 zu richmj ^
an die Geschäftsstelle ds. N— —

ß- slä
Ksntt

nvä Voknwvntsn-üuod
Unis n . Vvnlsvds Asisks-

Svdrsidtintv.

Gewandtes ZtmmermNjg-rtu-
», welches auch servier«! *

kann, sofort gesucht. ^
Villa Watt >hei«i »ehme

Herrenalb. ^ Z
iversa»Schömberg.

»

WWMMMiIPSst
^os.öieZinger, IlnmUrffl,

mit

Bettnüs  s en
Befreiung garantiert sofort. Alter
und Geschlecht angeben. Auskunft
umsonst.

Versandhaus Bavaria»
München 14S , Agnesstraße«.

_ _ Schubladen
Sicherheitskaffe, 87 cm ^
1.60 m lang, 71 cm ttef, ŝ amt
wie ein großes -WGrammophon»

31 doppelseitigen PlattHand,
preiswert zu verkaufen

L. Brechtel , Ariftur-,I Juli
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